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Als schöne Hrucht missionswissenschaftlicher nregungen, spezie uf

dem holländischen Studentenkurs VON 1920 eyl, durfen WIr vorliegenden
rıß egrüßen, den dıe Theologen des Hoeveaner Priesterseminars wagemutig uınfier-

nNnOomMmMen haben, ULl angesichts des Versagens der Professorenwelt em Mangel
iner übersichtlicehen. ]3ärstellung des Missionswesens ach SC1NeTr theoretischen W16

torıschen e1fe holländischer Sprache abzuhelfen Es versteht sich VO  S selbst,
W 11° 1Ne olche Schülerarbeit N1ıC. den Maßstab NEeSs vollendeten Kom-
diums der Missionswissenschaftt anlegendürfen, ber relativ ist S1e e1INeE Yanz

ICLeistung un eriu 1111 allgemeinen dıe 1nr gesteckten Aufgaben, schon
S1E fleißig nach "Ausweis der vorangestellten „1STe 1N€e ange el VOoOnNn Werken
Zeitschriften herangezogen haft, dieselben uch noch recht lückenhaft
un 1U Tanz elten ıtıert werden. Nach Kınleitung über den Missions-

111 Anschluß an Auseinandersetzungen auftf die Glaubensver-
ündigungunfier Niecehtehristen eingeengtWIrd, behandelt der Teil die auft der

igen aufgebaute, aber der n  orm W16 den Belegen vıielfac rech geschickt
1genen Wege gehende „Missionslehre“: Hauptstück die Grundlagen der

die naturliche und übernatürliche Missionsbegründung zusam men mit
an meınen Aufsatz sıch anlehnenden K olıschen Missionsapologie

at he ission ist dıe EINZ1IEY wahre christliche 0ON) ; 1111 Hauptstück
1012 cht SO der riester und Gläubigen den hrıs lchen Landen,
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e1 erse nd e1 der
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un Katechumenat gerechnet werden.
OS ber als Notbehelt beim Hehlen genugender Lıteratur doch 711 -

e ist, der FE Mmissionshistorische Teıil, der das „Missionswerk*® seiner

genheit und egenwa schildern will, Uus ersierm TYE1LLLC Mangels
llen ertum un Mittelalter ausgeschlossen, efziere auf hollä ische

ONswesen konzentriert und bezüglich der Heimatbasis arauf eschraän al
altere Mı LON 00- 15 0) 1in 1K und Airiık
anderAeiInNnzelne IA dıe fe hu der Jahr jederum nach den

edenen rd u M1ss nıed 1& dı en K nial-
Schlußst und esten endlich

der q | Es
e11 hre 11 Verseh r uUus ordnung

ten Missions-
PW Zwee uflage bDe utzt werden kann.

das mi1t e1 n ndı Missionsobern
eseilse ten S{ ust gıister. Unser herz-
auf ser ıferar Tat Schmidlin.

che issionskund Studienbuch ZUr führung
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Or geraum 7 kündigie deutsche ssionsku de 151
dla ische issionskunde erschienen. ch 1'G nk ng und d er aß f u«c greift um ena

ndes th Missionsfel UC N,sech D  Y otfes t1 hen 1S5S100 und von
L, gem pend

tzt SIuc ganz auf ra eitech chen L e d



u Verfasser behandelt Beco 155100, undung,
sionssubjekt, geht dann au dıe Missionstätigkeit Geschichte. un egenwart
un behandelt Schluß das Miıssionsziel. Dıie besten Partien durften ohn
Zweifel, abgesehen VO  — einigen Ungenauigkeiten (Z 1st 10  }  ©  11 der begr

atholtızıtat reıin etymologisch _ gefaßt und daher Zusammenhang dogmatise
anfechtbar), die Abhandlungen uüber Begri{t, Begrundung und Missionssubjekt se1n

Man Ykennt eutlich, weilc brauchbarı orlagen der Schmidlinschen Mission
lehre den Darlegungen zugrunde lıegen. Im augenblicklichen Stande derheutigKorschung 1eg begründet, daß gerade der geschichtliche €el. die empfindlichsLücken quiwelst. Die VON anderer e1fte 1111 ruck DZWw. Vorbereitung beli
Lichen Missio sgeschichte und Missıionskunde werden em Verfasser heı 1N€

N  N auflage dıese' Lucken ausfiullen helfen Vielleicht ware E! dem Zwecke desf3rdeä-licher ZCWESECN, wWwWenn Ina sich m1t allgemeinen geschich;lichen1C. egnugt un der Missionsgegenwart, der eigentlichen Missionskunde,
hreiteren Raum geschenkt hätte Dıie beıigefügten Ze]l tafeln Dıeten ine Un: as
Daten, lassen ber gerade dadurch die oroße Linie 1° Entwicklung Vel‘
die Man hıer erwartet. Die Missionsgegenwart 207——214) ware gedaninhaltlich VOL dem deutschen un Öösterreichischen Missionsfelde D: be
gewesen. Die Ausführung uüber die Missionsmethode Qanz aus m Ra

da S1C 1m pra  ischen eil ecin methodologisch behandelt wird Die ehan
der Miss1ionsmittel und der wichtigsten gegenwärtigen. Missionsprobleme 8
sammenhang würde die Brauchbarkeit des Buches rhöhen.

enehmberührt der objektive On der 1U dem Bonifatiusve
(} Zwuiß C1INe unberechtigte Härte zeigt. uch klingen leider AuUS 145 Ze

[r noch die Zentralisationstendenzen des Verfiassers der hei
nsorganisation Zu begrüßen ist die starke Heranziehung der

wissenschaftlichen Literatur, dıe ine Gewäihr fur die Brauchbarkeit des
o1Dt Vergleichen WITLr dieses er mi1% den Parallelen quft katholischer eıte  ’
IU In  a} ıhLm VOL dem iıtalıenischen: „Manuale dı Missi0log1a°* von Manna
Vorzug geben, indessen em holländischen „Katholike Missıien** (1n WwWezen Ont-
Wikkelung) der Theologiestudierenden des Sseminars VO: oeven qls dem el
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entsprechend selner ganzen nla und Absı auf

pparat verzichtet, darf iıhm doch di 1001 teriel sensch {t1l ch
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TZe ehende tiefe Wärme, die esauf alle Lese di bild
ildeten na Uuss1e.missionsbegeisterten wıe d1ıe erst zugew1

ue earbeitung hat es mannigfache Erweiteru und ran
haltlich noch gehaltreichermachen. letzter W iıll

S11 Teil als Stiftung de tholischen Mi  S1 n  o
em bschniıt These über die Eignung des Christentums fü le M
eigefügt den Ebens nfaßt Nun der Teil ub Mis

eiden AÄAbsch di Apostel un: dı Ki he ‚erhaältnis
en Jesu, währe vorher jetzt nD Papsttum und Ar

eilte. iIrüherenEinzelstück sammenge
der ber di Weltmission und der üub die Herrlie
al che a fur Nsere M ss1onstheorieZielen werden neb der hre desanz nge un
f{e Weltk 1 ti neben. der Rettung der Heıde <

iediun chhei ehn vorher 111 undX; dazu
15Ss5 für 1denw 1t (v HAL beim

en Eucharistie undMar (vorhe VIL.) eSus als Weltheil


